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1.	 Einführung

Baulöhne korrekt abzurechnen ist eine schwierige Angelegenheit. 
Die Abrechnungen im Baugewerbe gehören zu den umfangreichs-
ten und schwierigsten Lohnabrechnungsarten in der deutschen 
Wirtschaft.

Beständige Änderungen im Tarifrecht sowie im Steuer- und Sozial-
versicherungsrecht tragen dazu bei, dass bei den Steuerberatern, 
die Baulohnabrechnung anbieten, sehr hohe Anforderungen an das 
Personal gestellt werden.

Hinweis

Die vorliegende Mandanten-Info liefert einen schnellen Über-
blick über die Neuerungen für 2015/2016. Sofern Sie über die-
se Broschüre hinaus weitere Informationen benötigen, steht 
Ihnen Ihr Steuerberater als kompetenter Ansprechpartner für 
eine individuelle Beratung jederzeit zur Verfügung. 

2.	 Geschichte der Baulohnabrechnung

Schon 1910 wurde zum ersten Mal ein Bautarif vereinbart. Seither 
erfolgten umfangreiche Änderungen und Ergänzungen zu diesem 
Bautarif, sodass das Bautarifwerk heute zu den umfangreichsten 
und kompliziertesten Tarifwerken in Deutschland gehört. Die Ta-
rifsammlung für die Bauwirtschaft beinhaltet mehr als 40 Tarifver-
träge nur im Bauhauptgewerbe, die bundesweite Gültigkeit haben. 
Sie werden wie folgt untergliedert:

�� Entgelttarifverträge

�� Rahmentarifverträge

�� Sozialkassentarifverträge

�� Verfahrenstarifverträge
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Die Lohnnebenkosten des Bauhauptgewerbes gehören zu den 
höchsten der Industriebranchen Deutschland und betragen ca. 90 
bis 100 % je nach Berechnungsart. Das umfangreiche Tarifwerk 
und die Tarifpolitik der vergangenen Jahre haben zu diesen enor-
men Zusatzkosten geführt.

In den 50er Jahren gründete man die ULAK (= Urlaubs- und Lohn-
ausgleichskasse), die den Bauarbeitern trotz häufiger Firmenwech-
sel den Urlaub und das Urlaubsgeld sicherte. Auch die Gründung 
einer (ZVK = Zusatzversorgungskasse) für die Altersvorsorge ent-
stand im Bauhauptgewerbe lange, bevor sich andere Branchen um 
Altersvorsorge Gedanken machten. Diese Gebilde, die heute für 
viele Bauunternehmen wie teure „Behörden“ wirken, kosten viel 
Geld und bedeuten Verwaltungsaufwand und teure Arbeitsplätze. 
Derzeit gibt es aber immer noch eine Mehrheit in der Arbeitneh-
mer- wie Arbeitgeberschaft, die diese Sozialkassen befürwortet.

Auch die Witterungseinflüsse spielten für das Bauhauptgewerbe 
stets eine Rolle, sodass man die Jahreszeiten um die Schlechtwet-
terzeit ergänzte und dafür Schlechtwettergeld bezahlte, was man 
ab 2006 in den Begriff „Saison-Kug“ (= Saison-Kurzarbeitergeld) 
änderte.

3.	 Besonderheiten der Lohn- und 
Gehaltsabrechnung im Bauhauptgewerbe

Wie bereits erwähnt, liegen der Lohn- und Gehaltsabrechnung im 
Bauhauptgewerbe umfangreiche gesetzliche und tarifliche Bestim-
mungen zu Grunde.

Neben den steuer- und sozialversicherungsrechtlichen Bestim-
mungen müssen in der Baulohnabrechnung auch noch das Sozi-
algesetzbuch  III (= SGB  III) und das Tarifrecht der Bauwirtschaft 
berücksichtigt werden.
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Wer alles Einfluss auf dieses Tarifrecht der Bauwirtschaft nimmt, 
sehen Sie aus folgendem Schaubild:

Tarifrecht

Arbeitgeber

Zentralverband  
des Deutschen Bau-
gewerbes/Hauptver-
band der deutschen 

Bauindustrie

Arbeitnehmer

IG Bauen – Agrar – 
Umwelt

SOKA-BAU

Sozialkassen  
der Bauwirtschaft

4.	 Allgemeinverbindlichkeit von Tarifverträgen

Das Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung kann ein-
schlägige Tarifverträge für allgemeinverbindlich erklären. Im Bau-
hauptgewerbe wurden z. B. die tariflichen Mindestlöhne für allge-
meinverbindlich erklärt. Diese Tarifverträge gelten dann so ähnlich 
wie ein Gesetz und müssen beachtet werden, egal, ob eine Firma 
Mitglied eines Arbeitgeberverbandes ist oder nicht, oder ob ein 
Arbeitnehmer in einer Gewerkschaft ist oder nicht. Die für allge-
meinverbindlich erklärten Tarifverträge gelten für alle und müssen 
beachtet und eingehalten werden.
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5.	 Sozialkassen des Baugewerbes (SOKA-BAU)

Die Arbeitnehmer im Bauhauptgewerbe haben Anspruch auf Leis-
tungen aus der SOKA-BAU. Auch die Arbeitgeber haben Anspruch 
auf Erstattungen durch die Sozialkassen des Baugewerbes.

SOKA- 
BAU

ZKV-Bau

UKB

SOKA- 
Berlin

ULAK

ZVK-Bau = Zusatzversorgungskasse des Baugewerbes (von dieser 
Kasse gibt es eine Zusatzrente für die Beschäftigten im Baugewer-
be)

ULAK = Urlaubs- und Lohnausgleichskasse der Bauwirtschaft (von 
dieser Kasse gibt es Urlaubsgeld und zusätzliches Urlaubsgeld für 
gewerbliche Arbeitnehmer)

UKB = Urlaubskasse Bayern (Das bayrische Baugewerbe hat eine 
eigene Urlaubskasse für die gewerblichen Arbeitnehmer am Bau)
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SOKA-Berlin = Sozialkasse des Berliner Baugewerbes (Aus ge-
schichtlichen Gründen – zur Zeit der Teilung Berlins – existiert im-
mer noch die Sozialkasse des Berliner Baugewerbes)

SOKA-BAU ist der gemeinsame Name für die Urlaubs- und Lohn-
ausgleichskasse der Bauwirtschaft (ULAK) und die Zusatzversor-
gungskasse des Baugewerbes (ZVK).

Arbeitgeber aus der Baubranche sind verpflichtet zur Teilnahme am 
Sozialkassenverfahren der Bauwirtschaft. Die Beiträge zur SOKA- 
BAU werden überwiegend durch die Arbeitgeber aufgebracht. Ein 
Arbeitgeber, der einen Baubetrieb eröffnet oder übernimmt, kann 
also nicht einfach sagen, dass er nicht am Sozialkassenverfahren 
teilnehmen will. Er muss teilnehmen und er muss Beiträge bezah-
len.

Eine weitere Aufgabe hat die SOKA-BAU noch im Auftrag der Bun-
desagentur für Arbeit: sie ist die zentrale Einzugsstelle für die Win-
terbeschäftigungs-Umlage, die sie dann an die Bundesagentur für 
Arbeit weiterleitet. Die gewerblichen Arbeitnehmer am Bau sollen 
nach Möglichkeit während der ganzen 12 Monate eines Jahres be-
schäftigt und nicht im Winter wegen schlechten Wetters oder we-
gen geringer Auftragslage ausgestellt werden.
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6.	 Winterbeschäftigungs-Umlage

Mehraufwands-Wintergeld

Zuschuss Wintergeld
Erstattung der AG-Beiträge 

zur Sozialversicherung

7.	 Erfassung zur SOKA-BAU

Eine der wichtigen Aufgaben der SOKA-BAU ist es, zu prüfen, ob 
ein Unternehmen ein Baubetrieb ist, der am Sozialkassenverfahren 
teilnehmen muss. Die Bewertungskriterien hierfür können über ein 
Online-Formular oder einen Download unter www.soka-bau.de 
heruntergeladen werden. Ob der Betrieb unter den betrieblichen 
Geltungsbereich des Verfahrenstarifvertrages (VTV) fällt, richtet 
sich danach, ob arbeitsrechtlich gesehen zu mehr als die Hälfte der 
betrieblichen Gesamtarbeitszeit Tätigkeiten im Sinne des VTV aus-
geübt werden.



7

Baulohn

8.	 Urlaub im Bauhauptgewerbe

Auch bei der Abwicklung des Urlaubsentgelts und des zusätzli-
chen Urlaubsgeldes ist ein allgemeinverbindlicher Tarifvertrag 
gültig. Ein gewerblicher Arbeitnehmer im Bauhauptgewerbe hat 
Anspruch auf eine Urlaubsvergütung, die sich aus einem Prozent-
satz seines beitragspflichtigen Brutto-Lohnes berechnet, und auf 
eine Ermittlung der ihm zustehenden Urlaubstage, die sich aus den 
Beschäftigungstagen ermitteln lässt.

Wegen der hohen Fluktuation im Baugewerbe und der kurzen Be-
schäftigungszeiten hätte ein gewerblicher Arbeitnehmer faktisch 
keinen oder nur einen ganz geringen Anspruch auf Urlaub, wenn 
es nach dem Bundesurlaubsgesetz ginge. Aus diesem Grund hat 
man im Bundesrahmentarifvertrag für das Baugewerbe (BRTV) in 
§ 8 eine allgemeinverbindliche tarifliche Regelung für den Urlaub 
festgeschrieben.

9.	 Meldeverfahren für die Arbeitnehmer  
am Bauhauptgewerbe

Für jeden gewerblichen Arbeitnehmer am Bauhauptgewerbe rich-
tet die SOKA-BAU ein persönliches Urlaubskonto ein. Der Arbeit-
geber teilt jeden Monat die Brutto-Lohnsumme, die lohnzahlungs-
pflichtigen Stunden, die Beschäftigungstage und die gewährten 
Urlaubstage samt der dafür gewährten Urlaubsvergütung an die 
SOKA-BAU mit. Das alles wird im persönlichen Lohnkonto jedes 
Arbeitnehmers verarbeitet und gespeichert. Wechselt der Arbeit-
nehmer zu einem anderen Arbeitgeber, nimmt er stets sein Ur-
laubskonto mit und kann beim nächsten Arbeitgeber seinen Urlaub 
samt seinem angesparten Urlaubsentgelt und dem zusätzlichen 
Urlaubsgeld nehmen. Hierbei handelt es sich um ein äußerst kom-
plexes Themenfeld, weswegen im Zweifel ein Steuerberater einbe-
zogen werden sollte.
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10.	Sommer- und Winterarbeitszeit am Bau

Im Bundesrahmentarifvertrag für das Baugewerbe (BRTV) gibt es 
aufgrund der Sommer- und Winterarbeitszeit zwei verschiedene 
Möglichkeiten der Arbeitszeitverteilung.

Tarifliche Arbeitszeitverteilung

Winterarbeitszeit MO DI MI DO FR

Januar-März und 
Dezember

8,0 8,0 8,0 8,0 6,0 38,00

Sommerarbeitszeit MO DI MI DO FR

April-November 8,5 8,5 8,5 8,5 7,0 41,00

Betriebliche Arbeitszeitverteilung (Monatslohn)

Wird eine betriebliche Arbeitszeitverteilung angewandt, werden 
für die Monate April – November 178 Stunden pro Monat bezahlt 
und für die Monate Dezember bis März 164 Stunden pro Monat. 
Bei der betrieblichen Arbeitszeitverteilung muss ein Arbeitszeit-
konto (= Ausgleichskonto) geführt werden.

Der BRTV (= Bundesrahmentarifvertrag) sieht Ausgleichskonten 
und deren regelmäßige Führung vor.
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11.	Sofortmeldung am Bau

Wie einige andere Branchen auch, so ist das Baugewerbe im Zuge 
der Vermeidung von Schwarzarbeit gezwungen sog. Sofortmeldun-
gen durchzuführen. D. h. jeder Arbeitnehmer, der im Baugewerbe 
eine Tätigkeit aufnimmt, muss vor Arbeitsaufnahme elektronisch 
mittels seiner Sozialversicherungsnummer, seines Namens und 
seiner Anschrift an die Datenstelle der Deutschen Rentenversiche-
rung Bund gemeldet werden. Auch die Mitführung von Ausweispa-
pieren ist Pflicht.

12.	Vermögenswirksame Leistungen

Ein weiterer allgemeinverbindlicher Tarifvertrag allerdings nur für 
die Tarifgebiete West und Berlin West im Bauhauptgewerbe ist 
der Anspruch auf Zahlung einer Arbeitgeberzulage zu den Vermö-
genswirksamen Leistungen. Je geleistete Arbeitsstunde erhält der 
gewerbliche Arbeitnehmer 0,13 Euro als Arbeitgeberleistung zur 
Vermögensbildung von seinem Arbeitgeber. Der Tarifvertrag ist im 
Westen allgemeinverbindlich.

13.	Zusatzrente (tariflich vereinbart)

Die Arbeitnehmer im Westen haben einen Anspruch auf Altersver-
sorgungsleistungen in Höhe von 30,68  Euro, wenn sie selbst 
pro Monat 9,20  Euro im Wege der Entgeltumwandlung für ihre 
Altersversorgung aufbringen. Der Anspruch mindert sich um 
1,53 Euro pro Tag, für den der Arbeitnehmer keinen Anspruch auf 
Entgelt oder Entgeltfortzahlung hat. In den neuen Bundesländern 
gelten wesentlich geringere Werte. Hier gewährt der Arbeitgeber 
10,23  Euro pro Monat, wenn der Arbeitnehmer selbst 3,07  Euro 
aufbringt. Der Anspruch mindert sich um 0,51 Euro pro Tag, für 
den der Arbeitnehmer keinen Anspruch auf Entgelt oder Entgelt-
fortzahlung hat.

Dieser Tarifvertrag ist nicht allgemein verbindlich.
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14.	13. Monatseinkommen

Einen Anspruch auf ein 13. Monatseinkommen haben die gewerb-
lichen Arbeitnehmer, die Auszubildenden, die Poliere und die tech-
nischen und kaufmännischen Angestellten. Der Tarifvertrag über 
das 13. Monatseinkommen gilt nur im Westen und auch hier haben 
sich die Baugewerbeverbände aus Schleswig-Holstein und die Ver-
bände baugewerblicher Unternehmer aus Niedersachsen, Hessen 
und Bremen ausgenommen. Der Tarifvertrag ist nicht allgemein-
verbindlich. Die gewerblichen Arbeitnehmer erhalten 93 Gesamt-
tarifstundenlöhne, die vom Arbeitgeber in zwei Raten ausbezahlt 
werden dürfen.

15.	Saison-Kurzarbeitergeld (Saison-Kug) und weitere 
ergänzende Leistungen

Vom 01.12. bis 31.03. des Folgejahres gelten am Bau oft besondere 
Regelungen. Zum einen gilt in diesem Zeitraum die sog. Winter-
arbeitszeit, die geringer ist als die Sommerarbeitszeit. D. h. vom 
01.12. bis 31.03. werden nur 38  Stunden pro Woche gearbeitet, 
während in der restlichen Zeit des Jahres 41  Stunden geleistet 
werden müssen. Ferner gelten wegen der Witterung und aufgrund 
wirtschaftlich bedingter Ausfallzeiten besondere Vorschriften.

�� Saison-Kug (vom 01.12. bis 31.03.)

Wenn aufgrund schlechter Witterung oder wirtschaftlich be-
dingt in diesem Zeitraum Stunden ausfallen, erhalten die ge-
werblichen Arbeitnehmer Saison-Kug.

Die gesetzliche Regelung sieht vor, dass die Einbringung von 
Arbeitszeitguthaben Vorrang vor der Inanspruchnahme des 
Saison-KuG hat. Zusätzlich müssen Urlaubsansprüche aus dem 
Vorjahr, die verfallen würden, zur Vermeidung von Saison-KuG 
herangezogen werden,
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�� Erstattung der AG-Beiträge zur Sozialversicherung

Der Arbeitgeber erhält vom Arbeitsamt auf Antrag die SV-Bei-
träge für die ausgefallenen Saison-Kug-Stunden erstattet.

�� Mehraufwands-Wintergeld (MWG) vom 15.12. – 28.02. bzw. 
29.02.

Die Arbeitnehmer, die in diesem Zeitraum auf dem Bau arbei-
ten, erhalten pro geleisteter Stunde 1,00 Euro steuer- und sozi-
alversicherungsfrei zusätzlich.

�� Zuschuss-Wintergeld (ZWG)

Die Arbeitnehmer, die ihre Stunden aus ihrem Arbeitszeitkonto 
einsetzen, um Saison-Kug zu vermeiden, erhalten ab der 1. Aus-
fallstunde 2,50 Euro extra pro Stunde vom Arbeitsamt erstattet.

Alle diese Leistungen muss der Arbeitgeber vorstrecken und er er-
hält sie auf Antrag von der Bundesagentur für Arbeit erstattet.

16.	Beispiel-Lohnabrechnung Dezember

In nachfolgender Lohnabrechnung für einen gewerblichen Arbeit-
nehmer sieht man beispielhaft folgende Abrechnungsvorgänge:
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















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 = Kalendarium

 = Urlaubsabrechnung 

 = Saison-Kug-Abrechnung

 = Mehraufwands-Wintergeld und Winterbeschäftigungs-Umlage

 = Zusatzversorgung

 = Vermögenswirksame Leistungen

17.	Was ändert sich in 2015/2016?

Berufsbildungsverfahren: Die Erstattungssätze für das Berufsbil-
dungsverfahren wurden zum 01.01.2015 angehoben. Im Berufsbil-
dungsverfahren wurde zum 01.04.2015 ein Mindestbeitrag in Höhe 
von 450,00 Euro im Jahr 2015 und 900,00 Euro ab dem Jahr 2016 
eingeführt.

Tarifrente Bau: In den neuen Bundesländern erfolgt die Einfüh-
rung der Tarifrente Bau ab 01.01.2016. Bis zum Jahr 2028 soll das 
Tarifgebiet Ost an das Tarifgebiet West bezüglich der Tarifrente 
Bau angeglichen sein.

Erhöhung Mindestlöhne Bauhauptgewerbe: zum 01.01.2016 
werden die Mindestlöhne Bau angehoben auf 11,25 Euro in Lohn-
gruppe 1 im Westen und auf 11,05 Euro in Lohngruppe 1 im Osten.

 

Hinweis

Die vorgenannten Änderungen stellen nur einen sehr kleinen 
Ausschnitt dar. Ihr Steuerberater klärt Sie gerne über sämtli-
che Änderungen 2015/2016 auf.  
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